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7im allgemeinen Jëntwâsserr ngspro.lekt. lin Huisohgeblet
von Tschapnina.
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Schon bei Beginn d^r vorbauungsarbeiten in der
Nollä 1st die wünschbarkeit von grossen Aufforstungen und 

Fntwässerungsarbeiten lia Einzugsgebiete dieses Wildbaabes 

betont worden. Je mehr die einzelnen Verbauungsarbeiten 

fortgeschritten sind,un. so mehr bat man die Ueberzeugung 

erlangt,dass neben den Bauten,welche der Erosion entgegen­
gesetzt werden,auch, noch weitgehende Arbeiten zur Verhin­
derung des Nacvrutechens des überlagernden Gebietes 

und zur Abschwächung der Hochwasser -notwendig seien.

>

Eine treffende Schilderung' dieses Zustandes
?ir in der Geologie von Hella: "Hochalpen zwischenfinden

Heuss und Hhein" wo es heisst:
Jn der hegend von Glas über Stutz gegen Tschappina ist der 

Boden von Hissen durchsetzt so sehr wie ein steiles Firn­
feld.viele Gestalten erinnern an solche der Firnregionen
nur sieht alles düster schwärz aus. Alles ist in langsamer
Bewegung begriffen, alles flieset den Ho Hasch luchten zu, 
Wo stets der rutschende Fuss der Bergmassén wieder abge—
spült wird,un i die Bewegung wieder aufs neue sich /PÄregt.

en schief. Einige StälleZahlreiche Häuser uni Scheunen stoh

sind in den letzten 10»S0 Jahren um 40-POir- talwärts ge­
feitem etipfieh.lt Heim dringlich die Ableitungrapdort. " Jn:

’een,welche ihr Wasser ln Felsrisseder vielen Tümpl und
und Schieferschichtfugen hineinsenden.

Seit der Drucklegung der oben erwähnten Schrift sind 

16 Jahre verflossen,die rutschenden Gebäude sind meist 
verschwunden und unten in der Grube begegnen die w'erbauungs—
arbeiten bedeutenden Schwierigkeiten,indem kaum das beste

Drucke der rutschenden Schichten wider—örtelmauerwerk der
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6tettoia Kann. An Ertwasserungsärbeiten 1st ein HolzRanal

ausgefuhrt,welcher hauptsächlich die Sohlenvertief rang ln 

ur^ Wasserentzug vermindern soll,ferner 1st1er 'Trübe

n Drainierunpen li 3 let angelegt, welches aberein wets

Rutschung beeinflussen Kann,i ATnur eien unteren Rand

Jahre l90f auf pest eilte Entwäaserungspro.lektDa s lr

bezweckt nun eine möglichst weitgehende s strabieit unp

und mittleren Telle les ?ut sch­naubt sächlich 1j ober* y

tliche wassermengen in He zahl-p eb 1 e t e s, da wo

re loiter, Erd-und Felsplatten eindringen und dann in tiefen,

bet r

Schichtfugen ile Bewegung 1erniobi zu G'T'X'G 1 ‘T]r'f*?T?ï AH

Eh muss hiebei besonders betontganzen Masse veranlassen.

irainierung der wenigen über dem Pasewepilewer len,das
in zweiter Linie in Betracht fällt,Bieter erstgelegener

Nasser nicht viel tiefer eindringt70 dasenr. an Artii

ln reichen,wird Keine gefährliche Rut- 

eibe verursacht. EbenSC können Tümpel

lieals Y» » A

tschunt iurc> j o Q f

in trockener Jahreszeit immerKleine Been,welche auc*un

voll sind,als ziemlic unschuldig angesehenbis zur Rande

len Senkungen,Klüften und7er len,Dagegen ist t Projekt

Dichtigkeit be1.«w-einbaren Löchern■'fcV uns oi runs

orden,Je grösser das Reblet ist,welches dasgerne &&fa n

iies^r Versenkung zusendet. Die VIira sr> er r assungenasser

ihnen oberflächlich vorgesehen undsind mit weniger Aut ri

•%
sind nichtsbnders als Verbesserung und Ergänzungen 1er

schon bestehenden natürlichen SameIrinnen,-Als Ableitung

stehenden Mulden benutzt,welchelie bwerden ebenfalls (Q

sich entsprechend denzu eip dasssich ai besten yv£»Tl ,so

3 Hauptrinnen, 3 Entv/aaserungegebiete ergeben. • p liesev

Weise wird das Reblet der Allrreinde und der grösste Teil

der Brucalp von einen Netz von Ableitungen durchzogen,

hauptsächlichsten versenRungsstellen Abflusslenwelches

n hievon bleibt ein Reblet derverschafft, Auspenomi -•*>

Bruchaip.wo so viele Risse und Spalten vorhanden sind,

die Anlage von lrernnd welchen Ableitungen wenig Erfolgdass
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verspricht. Da aber diese Fläche von den Strängen der Ge­

biet© II und III ganz umgeben ist lind deren Jnahlt nur ca.

■|./£> des entwässerten Boden ausEacht,so dürfte auch das 

hier in den Boden eindringende Repenwasser nicht mehr viel

schaden Können.Die viele Quellen,welche unterhalb dieses 

zerrissenen Gebietes vorüberfeehend zu Tage treten,werden

selbstverständlich (gefasst und unschädlich gemacht werden.
ie vorgesehene Aufforstur ird auch hier ergänzen,was

andere Weise nur unvollständig erreicht werden kann.

Ab101funß^n ird taan die natürlichen RinnenBei allen

ist, unberührtvo es moglie* lassen,die einzubauen-uberall

nur ln IJoberbrüekung von durc*'-ter Arbeiten besteh am

lässigen Stellen mittelst wasserdichter Sc ìlen und aus­

seh 11t zen von Frdwulsten,welche den Abfluss -he: er.,: ■ ;

1er Ausführung wird man gestützt auf einge-flrst bei

ipen bestlnjhende Beobach t en en, wo überall der natiir-köPT:

liehen Abfluss durch künstliche f; inbauten nachgeholfen

verden muss.

Bei der Herstellung der oi eher wasserdichten Rinnen■ -

hat man mit Bodenbewepu iej gänzlichengen und Mangel

an gutem Steiniuaterial z Herbst les letzten

Jahres ist 3n Ort und Stelle eine Probeieitunf: Schalen—aus
stücken von armiertem 12 stellt worden,we rhe dhneVl pT*071 e

ier Undurchlasstgkeit langsamen Bodenbewegunpen
sihd LeiJungen ieser Art icnachgeben Kann, vorlau ig

Projekt in Aussicht Tr.Äfi

ie Dimensionen len sind so berechnet,dass ße—IJ

lohe Hochwasser ir»öhn lenseiben jufgenoKflaen /oTcifjii WeibX

überstrümen sta11findetbesonders heftigen ri f * ptfbei r*f> err

Bei Einschnitten iemnact lie Böschungen überissen er

na. gegen Abspülung »e4#Schale i einer ■jhe von ca.30

ŸftTu.GÏÎ

ebiet III bietet besondere«Tin Ent was s eie

Gierigkeit der Lüsehersee,de.r eine f. nze Reihe vonSo'
einen Samare lgeb i e tnatürlichen Ablaufrinnen er tî 51

Ableitung schonln dessenvon ca. Q .8 kl
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vor J^ren von Herrn Oberforst Inspektor Coaz empfohlen
worden 1st. Unter den. See treten zwei Quellen zu Tage,
welche augenscheinlich diesem entstammen doch ist es
zweifelhaft ob diese Quellen den ganzen Reeausfliiss dar­
stellen und nicht vielleicht unter dem beträchtlichen
Wasserdruck noch grosse Ytesseradern ln die tief liegende
Rutschflache gelangen. Für letztere Annahme spricht die
Welgung der Schichten,die verschiedenen Ausflusstrichter 

irn Reeboden und das rasche schwanken des Wasserspiegels, 
welches mit dem Ausfluss der Quollen nicht im Verhältnis
zu sein scheint. Fino genaue Beobachtung der Reeoberflache
gleichzeitig mit Messung obgenannter Wasserlaufe könnte
hierüber bestini teen Aufschluss geben. Zeigt es sich,dass 

wirklich betracht liehe Wassermengen ira Reegrund verloren 

gehen,so kann die Verbindung dieses Einzugsgebietes mit 
der Hauntableitung nur durch Anbohrer des Rees geschehen^ 

und weil es sich hier um das grösste der einzelnen Sami~ei-
gebiete bandelt,welches auch Infolge der Rchichtenlage 

am meisten Einfluss auf die Rutschung ausüben dürfte,so 

wäre diese Ableitung als wichtigster Bestandteil der
Entwässerung anzusehen. Die Anbohrung erfordert einen

. .VpOs Länge und einer Tiefe unter de* BodenTunnel, von ca
BO bis 26m . Die Lage für den Rtollen ist so ge-von ca.

rahlt, dass möglichst fejlter Boden durchfahren wird und
diè Ableitung auf kürzestem Wege eine ausserhalb dem
Rutschgebiet liegende Talmulde erreicht. Diese Arbeit ist
d&hfTL,aber von den Entwässerungen in den andern Gebieten nur
wenig abhänhiß,während durch deren Ausführung die Lage für 

den ganzen Rutsch schon merklich verbessert werden dürfte.
mit dieser Ableitung zu beginnenEs empfiehlt sich des V» 11

II und I um so leichter behandeln zuum dann die Rinner
können. Man wird im allgemeinen gut tun,ln jedem Gebiet 
zunächst diejenigen•Ableitungen zu erstellen,wo mit mög­
lichst kurzer Leitung eine merkliche Wassermenge unschäd­
lich gemacht wird,so dass der Ausbau der Stränge mit der
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Beruhigung des Bodens alljuulig fortschreitet und mehr­
malige Wiederherstellung der gleichen Arbeiten möglichst 
vermieden werden Kann. . d

«Indem nun die Verbauungen in der Wo 11a des tiefem 

fingraben dieses ^ildbaches ein Kräftiges Hindernis 

entgegensetzen,soll nach Ableitung des Oberflaohenwassers 

das ausgedehnte lutschgebiet bei den bestehenden (îefàlls- 

verhultnissen *ùÉi Stillstand gelangen.
Die geplante Aufforstung ?ird gleichzeitig die Ent­

wässerungen ergänzen und hauptsächlich durch Abschwächung 

der Poch Tesser und Bindung des Bodens grossen Wutzen 4-4
bringen. Durch das Heranwachsen der Bewaldung wird auch 

der Unterhalt der Ableitungsgraben erleichtert die zerisse- 

new Bodenoberflache verbessert und nutzbar gemacht werden.

Bern, den 5 U T7 lPOV.








